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wird, als auch mit der Gesund-
heit, indem die Produkte we-
nig Fett oder Öl beim Kochen 
benötigen. 
Neben der Geschirrprodukti-
on stellt man in Ybbsitz auch 
langlebige und hochqualitative 
Emailschilder her. Diese kom-
men im öffentlichen Raum  
zahlreicher europäischer Städ-
te  oder auf Deutschlands größ-
tem Flughafen in Frankfurt am 
Main zum Einsatz. 

Mitarbeiter als Erfolgsfaktor 
Ein Teil der Erfolgsformel von 
RIESS KELOmat sind seine 95 
Mitarbeiter. Denn nur mit en-
gagierten und gut ausgebil-
deten Arbeitskräften lässt sich 
der hohe Qualitätsanspruch, 
der sich in den Produkten wi-
derspiegelt, erfüllen und wei-
ter ausbauen. 
„Für uns ist die Weiterbildung 
etwa durch kontinuierliche 
Schulungen oder Mitglied-
schaften in Qualifizierungsver-
bünden ein Element nachhal-
tigen Unternehmertums. Mit 
Gesundheits- und Fitnesspro-
grammen möchten wir auch 
die Gesundheit unserer Mit-
arbeiter fördern“, beschreibt 
Riess. 
Die Ausbildung der Fachkräfte 
passiert in erster Linie im ei-
genen Betrieb. Denn seit Jahr-
zehnten engagiert man sich in 
der Lehrlingsausbildung. „Die 
Lehrlinge von heute sind unse-
re Fachkräfte von morgen. Das 
ist ein zentraler Grund für un-
sere Aktivitäten im Lehrlings-
bereich“, meint Riess. 
Obwohl RIESS KELOmat bis 
jetzt selbst weniger vom Fach-
kräftemangel spürt, sind die 
Folgen für die gesamte Bran-
che zunehmend gravierend. 
„Da hilft ein neues und bes-
seres Image des Facharbeiters 
und des Lehrlings. Denn mo-
mentan entspricht der zeit-
weise schlechte Ruf ganz ein-
fach nicht der Realität“, betont 
Riess.  WERBUNG

ternehmen auch die Frage der 
Nachhaltigkeit eine wichtige 
Rolle. Das betrifft sowohl den 
verantwortungsvollen Um-
gang mit der Umwelt, indem 
beispielsweise das Geschirr 
ressourceneffizient hergestellt 

Von Europa bis 
Japan: Produkte 
von RIESS KELOmat 
GmbH finden sich 
in allen Küchen.  
YBBSITZ. So lange wie die 
Geschichte des Traditions-
unternehmens RIESS KELO-
mat, genauso beständig ist 
die Qualität seiner Geschirr-
Produkte. Diese überzeugt 
Kunden. Anders wäre es 
kaum zu erklären, dass für 
viele der Schnellkochtopf 
im alltäglichen Sprachge-
brauch der Kelomat ist. 
Bereits 1550 gab es den er-
sten Pfannenhammer in 
Ybbsitz. Der Startschuss für 
das Emailgeschirr fiel 1922. 
Heute ist der Vorzeigebe-
trieb der einzige heimische 
Kochgeschirrhersteller und 
weltweit präsent. 
„Unsere Produkte finden 
sich insbesondere in eu-
ropäischen Ländern, wie 
Deutschland, Frankreich, 
England oder Skandinavien. 
Seit Kurzem liefern wir auch 
in den asiatischen Raum, 
etwa nach Japan oder Süd-
korea und sogar nach Aus-
tralien“, erzählt Friedrich 
Riess, Geschäftsführer von 
RIESS KELOmat. Neben der 
Qualität spielt für das Un-

Die Mitarbeiter spielen für den 
Erfolg des Unternehmens eine 
zentrale Rolle.  Foto: privat

Geschirrweltmeister 
aus Niederösterreich

Team der Fachgruppe Ma-
schinen und Metallwaren 
Industrie NÖ. Foto: MMI

Top-Arbeitgeber 
sucht Fachkräfte
Die Maschinen und Metall-
waren Industrie (MMI) ist der 
Top-Arbeitgeber in Niederö-
sterreich. Keine andere Bran-
che bietet derart vielfältige 
Berufsmöglichkeiten und 
Spitzentätigkeiten. 
Es finden sich rund 70 unter-
schiedliche Berufe in den 339 
Unternehmen der Maschinen 
und Metallwaren Industrie. 
Dazu kommen mehr als 40 
Lehrberufe, die unter der An-
leitung von Spitzenkräften er-
lernt werden können. Derzeit 
nutzen über 860 junge Men-
schen das Angebot. 
Viele Unternehmen sind stän-
dig auf der Suche nach Fach-
kräften und Nachwuchs. „Wir 
bieten eine erstklassige und 
moderne Ausbildungsbasis, 
die als Sprungbrett für den 
zukünftigen, persönlichen 
Berufserfolg dient“, so der 
Obmann der Fachgruppe der 
Maschinen und Metallwa-
ren Industrie, Veit Schmid-
Schmidsfelden (Bild Mitte). 
Zudem sind viele Betriebe 
mit ihren innovativen Hoch-
technologie-Produkten echte 
Weltmarktführer. Sie bieten 
aufgrund ihrer weltweiten 
Markttätigkeit tolle, interna-
tionale Perspektiven für ihre 
Mitarbeiter.  „Die Aufgaben 
in unseren Betrieben haben 
so gut wie nichts mehr mit 
den Industriejobs von früher 
zu tun. Ein diesbezügliches 
Ressentiment oder gar Be-
fürchtung ist falsch und un-
begründet“, erklärt Schmid-
Schmidsfelden, „unsere Jobs 
sind modern, kreativ, gut be-
zahlt und sicher.“ Derzeit be-
schäftigt die Maschinen und 
Metallwaren Industrie mehr 
als 21.000 Mitarbeiter und will 
weiter wachsen.  WERBUNG


